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[J)as „Chriıstliche Jahrhundert Japans“
Geschichtliches dem Fılm „Shogun“

Autsehen erregte dıe Filmserie AShögun ; die die Jesuiten hätten Millıonengewinne ihrer
Anfang Oktober 19872 1M Zweıten Deutschen Bereicherung angestrebt un: waren dabe1 VOT

Fernsehen gezeıigt wurde. DDie Sendefolge in üunf Mordanschlägen nıcht zurückgeschreckt, absurd
Teılen VO insgesamt sıebeneinhalb Stunden Län- ISt Das eINZ1gE, W AS dıe Miıssıonare wollten, Walr

C erzielte eıne Eınschaltquote VO angeblich dıe Evangelisierung Japans. Von diıesem Ziel her
45 Prozent, die selten erreicht wırd Anzıehend wiırd ıhr SaANZCS Iun verständlich.
Wl Für das Fernsehpublikum dıe exotische Welt Wır sınd 1ın der glücklichen Lage;, auf eine
Japans 1M Entdeckungszeıtalter 1600, die mıiı1t zuverlässıge Darstellung des SOgeENANNTLEN
oroißsem Autwand mehr der wenıger glücklich „Chrıstlıchen Jahrhunderts Japans” VO  S} 1549 bıs
nachgezeıichnet und 1ın Farbe DESEIZL WUur:  e‘ Für 1650 In dem Werk VO Boxer zurückgrei-
Spannung ber „SOrgten die spanıschen (!) Jesu1- fen können“. Boxer verfügte ber ausgedehnte
tcNn, dıe, natürlıch aut leıse Art; Wıildwest 1M Sprachkenntnisse und konnte aufßer den bıs
Fernost spielten un damıt klarstellten, dafß dıe seıner Zeıt bekannten Geschichtsquellen meılst

tranzösıischer und ıtalienıscher Herkunft weıtereeıgenen Sıtten nıcht unbedingt die besseren sınd“
Dieses och gemäaßigt nennende Urteıl eines Quellen heranzıehen, VOTr allem vertrauliche Be-
Fernsehkritikers* dürtte typısch für den Eindruck richte der Jesuıtenmissionare des 16. Jahrhun-
des Durchschnittszuschauers SCWESCH se1IN. Der derts. Dıie Mıssıonare 1ın der Feudalzeıt Japans
eine W1e€e der andere nahm die romanhafte Darstel- hauptsächlich Portugiesen (nıcht Spanıer).
lung für Wırklichkeıt, auf Kosten der hıstorischen Fur iıhre Japanmıssıon stutzten s1e sıch autf die
Tatsachen. portuglesische Gründung Macao beı Hongkong)

Noch kritischer geschah das ın der Ankündıi- 1m süudlıchen Chına [ )a Boxer dıe Japanı-
Sung des Fılms 1m „Gong“ (D 1982 AIm sche Sprache beherrschte, ZOS uch jJapanısche
Gefängnis ertährt Blackthorne (der Fılmheld), Quellen heran, dıe freilich wen1g ergjiebig
Ww1e skrupellos dıe Jesuıiten ıhrer Miıssıionstätigkeıit Überschaut [INan die EFSTeN e des hrı-
nachgehen. S1e sınd 1ın Intrıgen und Watfen- 1ın Japan bıs tindet INan merk-
schmuggel verwickelt, kontrollieren den Seıden- würdıge Parallelen 1n der Geschichte des Landes.
hande]l mıt Chına und machen Millıonengewinne, Nach Bernard-Maıtre rlebte Japan reimal
die S1E mıt dem ‚schwarzen Schiff‘ nach Portugal eıne tiefgehende Umwandlung der Beeintlus-
schicken.“ Schlimmer noch, der Fılm unterstellt SUuNs seiıner Kultur. Im 677 Jahrhundert eıgnete
den Jesuıtenmissionaren Mord der Anstıftung sıch Japan dıe chinesisch-buddhistische Kultur
FA Mord durch eine Geheimgesellschaft gedun- und Religion d in der Mıtte des 6. Jahrhun-
n Mörder un Terroristen (Nınya), und das derts fafste das Christentum überraschend chnell
alles 1m Diıenst des Mammons. Fußß, und 1mM 19. Jahrhundert übernahm Japan

Dıie Frage erhebt sıch, W asSs dem Ablauf der entschlossen die Zivilisation Europas und Ame-
Ereignisse geschichtlichen Tatsachen zugrunde rikas?.
lıegt, dıe der Fılm „Shogun“ phantasıevoll Franz Xaver, der grofße Mıssıonar der Neuzeıt,
ausmalt. Dabej LFGLGEN Probleme ZuLage, die nıcht stiefß In Japan be1 seıner Ankunft 1549 unerwartet

glücklich gelöst wurden, vielleicht überhaupt auf eine Hochkultur, die [L1UT mıt der europäl-
nıcht zutriedenstellend lösen och schen vergleichen konnte. Erst 1543 WAaTr Japan
wırd uch sichtbar, da{ß diıe These des Fılmautors, VO Portugiesen entdeckt worden. Be]l der Aus-
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breitung des Christentums turmten sıch die dienst sehr ZzZugetan... Das oilt besonders für die
Schwierigkeıten. Die 1ssıonare kamen VO  3 der Mittelklassen und dıe Landbevölkerung, enn die
anderen Seıite der Erdkugel. Fuür ıhren Brietver- Adlıgen, auch Wenn S1E nach außen die gleiche

Ehrfürchtigkeit zeıgen, erreichen NUur schwer denÄkehr ach Europa und Ntwort VO dort mufßten
sıe zweımal WwWwel re rechnen. Gewöhnlich gleichen inneren Stand der Tugend. Jles iın allem
hefßen sı1ıe ihre Post der Sıcherheit halber nach 1st dieses Volk, abgesehen VO  j den Chinesen, das
Osten über Manıla un Mexıko und gleichzeıt1g beste und zıivilısıerteste 1m Osten. Daher erweılst
ach Westen über Macao, Malakka un: Indien sıch uch als das geeıgnetste, heiliges
gehen. Wer aber kam tür den Unterhalt der (Gesetz Zu lernen un: anzunehmen und das blü-
Mıssıonare und ıhre Reıisen ın Japan aut? Wer half hendste Christentum 1m BaANZCH Osten hervorzu-
ihnen, Schulen, Seminare, Hospitäler un: eıne bringen, w1e€e 6S tatsächlich schon der Fall 1St.
drıngend benötigte Druckerel einzurichten? Wıe Wıe Franz Xaver stand Valıgnano VOT der
konnten dıe Verluste Bauten und Materı1al Frage: Wıe dıesem hochkultivierten Volk das
durch die ständıgen Bürgerkriege der zeitweılı- Evangelıum bringen? Cabral, der bıs UF Ankunft
gCnh Verfolgungen ausgeglichen werden? Dıiese Valıgnanos als Missionsoberer segensreıich gC-
Fragen stellten sıch schon bald wirkt hatte, hielt sıch WwW1e€e Franz Xaver dıe

Nachdem Franz Xaver be1 seinem zweıjährıgen Fuürsten (Daımyos), glaubte ber Ww1€ uch anfangs
Auftenthalt (1549—1 551) dıe Fundamente der Miıs- Franz, das Beispiel christlicher Entsagung se1 der
STe)a! gelegt un: Japan wıeder verlassen hatte, 1e10 beste Weg Valıgnano dagegen kam Ww1e€e Franz

1000 Neuchristen und wel Mıssıonare ın Japan der Überzeugung, da{fß die außeren Miıttel WI1e€e
zurück. Jahre spater 65 bereıts 300000 Schulen, Universıitäten, Seminare unerliäßlich
Christen. Franz Xaver Wl VO der ın Amerika LCN, besonders uch eiınen einheimiıischen Kle-
und Indien üblichen Missı:onsmethode völlıger 1 US heranzuziehen. Im Gegensatz Cabral
Entsagung, der Predigt In iußerster Armut U,  C kannte CI da{fß einheimische Priester, nıcht CUTO-

SANSCH, mufßte aber feststellen, da{ß damıt be1 päische, die gegebenen Missıonare Japans se1n
den Japanern eın cho and Entschlossen Lralt müßten. Er Lrat datür e1n, da{ß Japaner be] ıhrer
darauthın MI1t Pracht un: Würde als Gesandter hohen sıttliıchen und intellektuellen Betähigung
des Königs VO Portugal un: MI1t reichen (5e- alles lernen sollten, W as Jesuiten A4uUusSs Europa ihnen

beibringen konnten, ann selbst die Mıssıonschenken 4aUusSs Europa VOT den Daımyos, den
Regionalfürsten, auft. SO SCWaNn iıhre CGunst un: Seelsorge übernehmen un weıtertführen

können. Allerdings müfsten S1e vorläufigund dıe Möglichkeıit, das Evangelıum verkün-
den, mıt maßgebenden Vertretern des Buddhıis- Kontrolle Jeıben, bıs eın japanıscher Bıschot Fr
I11US dısputlieren und die BrFrSTCH Neuchristen den Klerus zuständıg seın könnte.
tauten. DDas großangelegte Schulprogramm wart ımmer

Alexander Valıgnano kam als Vısıtator der wiıeder dıe leidıge Frage ach den nötıgen Miıtteln
Mıssıon des Fernen (JIstens erstmals 1579 nach autf Rom bıllıgte ‚WaTr den Plan Valıgnanos PALT:

Japan. Er WT Italıener, trat 1566 ın den Jesuıten- Heranbildung eInNes einheimischen Klerus und
orden eın und wurde 1ın gewılsser Weıse Nachtol- versprach Beıihilfe, ber dıe Hıltfe blieb ott
oCI VO Franz Xaver als UOrganısator un: Oberer aus Die Miıttel mufßten mehr der wenıger AaUus

der Jesuitenmiıssıon ın Asıen. Wıe schon Franz dem Land selber kommen. Wıe konnte das C1 -

reicht werden?Xaver gelangte eıiner hohen Eınschätzung
des jJapanischen Volkscharakters. Nuchtern stell- Eıner der leinen christlichen Fürsten, Daımyo

test, dafß uch dıe Japaner ihre Schwächen VO UOmura, übereignete 1569 den Jesuıten den
hatten, „‚schändlıche Sıtten und Gesetze, UNsSC- och nıcht ausgebauten Haten VO Nagasakı, der
recht und dıe Vernunftft, da{fß zußerst sıch als ıdeal für das jäahrlıch anlaufende ‚schwar-
schwierig 1St; S1e einem Leben iın Eınklang mıiı1t Schit c 4US Macao erwIıes. Dem Daımyo VO  e

UuUuNseTECIN Gesetz bringen. Dennoch, Wenn S1E (Imura mufßte CS weıterhın Jahrlıch eıne Hafenge-
Christen werden, hören Ss1e auf, den Lastern bühr VO 1000 Dukaten zahlen Das „schwarze
trönen und sınd der Relıgion un: dem (sottes- Schitf“; wohl seıner Farbe benannt,
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hatte 1:7006 bis 1600 Tonnen und WAar eınes der ACN, scheiterten und brachten ihnen 9808 Vorwur-
fe ein.yrößten Schifte der damalıgen Zeıt Dieses „Ver-

tragsschiff“ (Nao do Frato); w1e€e die Portugiesen Al das macht verständlıich, da: die Fürsten
N nannten, rachte relatıv sıcher die kostbaren oröfßstes Interesse dem 3510 un: Seidenhandel
Handelswaren, besonders old un: chinesische als zusätzlicher Einnahmequelle hatten. Nıcht
Seide, durch dıe stuürmiısche und VO  o Pıraten 11UT die christlichen Daimyos drängten die Jesu1-
bedrohte Japansee un beförderte umgekehrt VOT teCHs ıhnen als Handelsagenten un: Übersetzer
allem Sılber ach Macao. dienen, sondern auch dıe nıchtchristlichen. Den

Die Jesuıiten hatten das Angebot des Daımyo Mıssıonaren WAaTtr 1m tiefsten Herzen zuwıder,
iın dıe Handelsgeschäfte hıneingezogen WeTI-VO  — (Imura ANSCHNOIMIMMECN, ın den ständıgen

Kriegswiırren eınen Zufluchtsort und Stützpunkt den Wenn Ss1e sıch 1aber dagegen wehrten, wurde
für iıhre Mıssıon haben Sıe stellten jedoch dıe n iıhnen als Undankbarkeıt ausgelegt, der dıe
Bedingung, Nagasakı jederzeıt zurückgeben nıchtchristlichen Daımyos drohten, dıe Mıssıon
können, sel N dem bisherigen Eıgentümer, dem In ıhrem Gebiet blockieren.
Fuürsten VO Omura, Nl dem Bıschof, $alls eıner 156/ hatte der Ordensgeneral Franz Borgıa
eingesetzt werden sollte. Als Valignano seinen geschrieben, die Methoden der Japanmıssıonare,
Bericht ach Rom 1583 verfaßte, WT Nagasakı ıhre Werke tinanzıeren, gefielen ıhm S4708 nıcht;
bereıts eıne kleine Stadt mıt mehr als 400 Häu- hoffe, da{fß s1e bald andere, „erbaulıichere“
Nl Agß Die Finkünftte Aaus dem Hatenzaoll für Möglıichkeiten tinden würden. Im Gegenteıl
den Orden allerdings gering, da: S1E gerade für hen sıch die Jesuıten CZWUNSCHL, VO den reichen
dessen örtliche Bedürtnisse und seıne Niıederlas- Ertragen des ‚schwarzen Schiffes“ für ıhre Dol-
SUuNg 1mM benachbarten (Imura ausreichten. Nıcht metscher- un: andere Jenste jäahrlıch 4000 bıs

6000 Gulden vereinbaren, womıt dıe Hältte1e] spater übernahm der Machthaber Hıdeyoshı
Stadt und Haten ıhrer Ausgaben tür die Mıssıon gedeckt

Das ‚schwarze Schitf“ wurde für dıe Mıssıon Zum Vergleich: Eın portuglesischer Edelmann
der Jesuıiten die eigentliche Einnahmequelle. Es (fidalgo) konnte als Kapıtän des Vertragsschiffs

be1 eıner Fahrt bıs 01010 Dukaten Reingewiınntıng damıt Z da{fß Daımyos dıe Patres baten,
ıhnen e1m Austausch VO Gold 4AausSs Chına erzielen.
Sılber als Dolmetscher dienen. Zunächst han- König Phılıpp H: der Vizekönıig VO Indıen,
delte A sıch kleine Beträge. Die Patres konn- und der Ordensgeneral 1n Rom bıllıgten das Vor-
ten ihnen dıe Gefälligkeıit nıcht verweıgern. All- gehen, weıl s1e keinen Ausweg sahen. Papst (FE
mählich aber schwoll der Handel mM1t Sılber SOI 3A88 erklärte 1982 handle sıch iın diesem
Gold, 1n geringerem Ma{i Seıide, Inzwı- Fall mehr eıne Tat der Liebe, weıl einfach
schen hatte namlıch Nobunaga und annn Hıdeyo- notwendig, als verbotenen Handel. ber alle
sch; dıe Macht sıch gerissen und Japan mehr Beteiligten hatten eın u Gewıssen. Deshalb
der wenıger geemt. S1e legten sıch oroße Priıvat- ZO$S der Papst 1585 das Zugeständnıis zurück. Er
schätze und erwarteten als Lehnsherren jJahr- un Könıg Philipp wollten den Austfall durch
ıch reiche Geschenke VO den Fürsten, dıe 1aber jährliche Beihilten dıe nıemals anka-
wen1g verschenken hatten, geradezu ATIM seın LNCIN So blieb Philıpp E und dem Papst wıeder-
konnten, weıl S1e regulären FEiınkünftten nıchts nıchts übrı1g, als den Seidenhandel stillschwe1-
als die Reıisernten ihrer Liegenschaften besaßen, gend dulden. CR ABOXEer bemerkt: „Die
dıe S1E mıt ıhren Gefolgsleuten, den Samural1s, Handelsbeziehungen der japanıschen (Ordens-)
und deren Famılıen teilten. Dazu kam die ständı- Provınz brachten der Gesellschaft esu 1e]

verdientes Odium eiın.“ Wıe sehr das bıs heute derC Verpflichtung Geschenken. Jeder Besucher,
und daran mufsten sıch auch die Jesuliten be] iıhren Fall 1St, zeıgt die VELTZETTEG Darstellung des Fılms

VO Clavell. uch eın Roman ann YABAR (3e=vielen und oft lästıgen Besuchern halten, empfing
eın Abschiedsgeschenk. He Versuche der Miıs- schichtsfälschung und, w1e€e ın dıesem Fall,;
s10nare, wenı1gstens die christlichen Daımyos VO übler Verleumdung werden, WEn Tatsachen
dieser kostspieligen natıonalen nsıtte abzubrin- verdreht.
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In diesem Zusammenhang seılen einıge mehr Haben dıe Mıssıonare 1mM geheimen die Frobe-
grundsätzlıche Bemerkungen ZESTALLEL. Wer rung Japans uUrc spanısche Streitkräfte vorbe-
der »  j8% Verbindung VO Ott und Mammon“ reıtet? Anfang des ahrhunderts ylaubten das

noch viele der gebildeten Japaner. ber „nıchts 1St(Boxer) Anstofß nımmt, moge bedenken, da{fß das
Neue Testament den Wert der Armut 1ın der unrichtiger als das; darın sınd sıch heute alle

mafßgeblichen Hiıstoriker ein1g“ (Bernard-Maıtre,ıinneren Unabhängigkeıt VO zeıtlıchen Guütern
sıeht 5): 6, 24) Dementsprechend hıelten 307)

Bald ach 1600 tanden dıe Jesuıtenmissionaresıch dıe Jesuiten ın Japan dıe Norm, dıe iıhr
Ordensgründer Ignatıus VO Loyola 1ın den Exer- Gelegenheıt, ıhre lauteren Absıchten Be-

WEeI1Ss tellen Das Verfolgungsedikt leyasuszıtien der „Geıistlıchen Übungen“ nıedergelegt
hatte; da nämlıch alle Dınge dieser Welt,; Iso verbannte S1e 1614 ın dıe Berge der ın den
uch Geld un! Gut, datür da sınd, der hre Untergrund, S1€e In oröfßster Armut und Ent-
Gottes und dem Heil der Menschen dıenen; behrung be] iıhren Christen ausharrten. Die Ireue
eshalb habe 18808  - s1e gebrauchen der sıch der Christen ın der 250jährigen Verfolgungszeıit
davon enthalten, Je nachdem S1E ZUr hre bıs deren Wiederentdeckung 1865 in Nagasakı
Gottes törderlich sınd der nıcht. Dafß sıch die stellt ihnen eın enkbar schönes Zeugni1s aus

Jesuiten 1n Japan die dafür tallızen Entscheıidun- Wılhelm Hunger SJ
SCH nıcht leichtgemacht aben, geht 4A4US den
Geschichtsquellen eindeutıig hervor. Valıgnano ach dem Koman „Shogun“ VO James Clavell (New
wI1es seınen Vorgesetzten 1ın Europa nach, dafß ork 1975, dt München 1982
Nur die ahl blieb, sıch Seidenhandel In Japan fand dıe Filmreihe wen1g Anklang. Oftenbar

wurden manche Szenen als peinlıch und dem magebeteiliıgen der dıe Japanmıssıon aufzugeben.
Im rund dıe Jesuıiten mıttellos w1e s1e Japans abträglich empfunden. Man vermutet!ı (wohl

Unrecht), da{fß Clavell sıch chen wollte, nachdem Sr 1Mnıchts anderes, als W as das / weıte Vatıka-
nısche Konzıl 400 Jahre spater für die „zeıtgema- Z weıten Weltkrieg die Leiden seiner jJapanıschen Kriegs-

gefangenschaft L1UT mMi1t knapper Not überlebt hatte.
e Erneuerung des Ordenslebens“ (Nr L3) als Heiko Jensen ın „Hor er  ZzZu Oktober 982
allgemeıne Rıichtlinie gab Di1e Ordensleute soll- TheBoxer, Christıian Century In Japan
ten durch iıhre Arbeit ach Möglıchkeıit selbst für M | (London

Bernard-Maıtre, 1n Delacro1x, Hıstoire Uniıiver-dıe nötıgen Einkünfte SOTrSCNh (statt sıch aut Spen-
den verlassen). selle des Mıssıons Catholıques, (Parıs 1956 286 +

ID3EG eintache Botschaft
Reflexionen Z wel relıg1ösen Bestsellern

Es mu{ß auftallen, da{fß WEe1l relıg1öse Bücher seıt Der buchhändlerische Erfolg zwıngt dıe tol-
Jahren ın der Bestsellerliste erscheıinen. Fynn, genden Fragen auf Welche Gründe könnte n

‚Hallo, Mıster Gott, hıer spricht Anna  e Reıinbek aben, da{fß diese Bücher auf die Bestsellerliste
steht seıt dem Oktober 1978 autf der gerieten? Machen s1e eıne SAaNZ spezıfısche Aussa-

Bestsellerlıste und hat seıt dem 15. Dezem- ge? Triftt ıhre Botschaft dıe Zeıtsituation? Was
ber 1978 immer eınen Platz den ersten ehn sınd iıhre Inhalte?
Tıteln. Inzwischen hat es_als Taschenbuch eine Fynn (ein iırıscher Mathematıker) schrieb als
deutsche Gesamtauflage VO ber eıner Mıllion. dokumentarısche Berichte die Gespräche und Er-
Der andere Tıtel Phil Bosmans, „Vergifß dıe lebnısse der kleinen, fünfjährıgen Anna nıeder,

dıe ın der Nacht aut der Straße aufgriff und dıeFreude nıcht“ (Freiburg 1St se1lt dem Ja-
uUar 1981 aut der Bestsellerliste, se1ıt dem Fe- ach Tre1 Jahren ödlıch verunglückte. Anna o1Dt
bruar 1981 ımmer den ersten ehn 'Tıteln. dıe Stichwaorte des Buchs Leben, Liebe, Gebor-
Bıslang hat dıeses Buch 36 Auflagen erreicht. genheit, Angst, Freude, Tod, Hımmel und
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